
Besprechungen

en un Spiritualıtat

KÖRNER, Reinhard Mystik konkret. Impulse AaUus dem Karmel für das geistlıche Cm Le1p-
Z1g 1996 Benno-Verlag. 139 S 5 < 16,50 S  S
KÖRNER, Reinhard: „Liebst du mich?“ Impulse für ıne Not-wendende Hirtenspirıitualität.
Hıldesheim 1994 Verlagsgesellschaft Benno-Bernward-Morus. 116 S KL 14,80
3-89543-04 /-1
7Zwel kleıne, ber durchaus inhaltsreiche Bücher desselben Verfassers sınd 1er bespre-
hen Es handelt sıch Un den AUSs der früheren DD stammenden, dort uch wırksam g -
EeSCHNCH jetzıgen Leıter des Exerzıtienhauses Birkenwerder beı Berlın. Die beıden Bücher
erschıenen e1m Benno-Verlag In Le1ipzı1g. Bereıts diese Detaıls wecken be1 jedem, der eın
UuC| Kırche ın der DD mıterleben un: mıt seıner Sympathıe begleiten durfte, Au{fmerk-
samkeıt.
Aber ganz unabhängıg davon verdienen dıe beıden Büchleın eınen empfehlenden 1nwels.
Selten geschieht C Was be1ı mMIr der Fall Wa  — daß INan beım Rezensieren den notle-
renden Bleistift beıiseıte legt und sıch einfach VO ext mıtnehmen älßt

Kurz SE 1 auf ein1ıge inhaltlıche Aspekte hingewlesen. Das uch „Mystık konkret“ behandelt
Ihemen WIEe „Einsseıin mıt ott 1m Handeln“: 99  eienh und eten lehren“: „Frömmıig-

keıt und Weltengagement”; „Dunkle Gottesbilder‘“‘; „Karmelıtanısche Exerzıitien“; OT:
densleben eute  o Das uch „Liebst du miıich‘?“ bıetet „Impulse für ıne Not-wendende
Hirtenspiritualität” (Untertitel) mıt apıteln WIEe „Hirtenspiritualität”, „Gott-Verges-
senheıt“: „Mystık Schule der Geschwisterlichkeıt. Orientierung Johannes VO Kreuz“:
„Eın Bußsakrament se1n‘““.

In den beiıden Büchern ist echte Spirıtualität, ber hne Höhenflüge, dıe doch angesıchts
des wirklıchen Lebens doch wıeder einem Absturz führen würden: da ist Aufgeschlos-
senheıit und Zeitgenossenschaft ohne verbissene und krıtısch verbıtterte Modernıität; da
ist theologısche Sachkunde hne Allüren: da ıst ıne einfache, ber weder banale och De-

eier Lippertulıche Sprache. KUTZ, WaTl ıne erfreulıche Lektüre

MÜLLER, Wuniıbald SCHEUER, Manififred HERZIG, Annelhıese: Freı ZUmM Leben. DIe Weıisheıt
der evangelıschen äte Würzburg 1996 Echter Verlag. 136 S geb., 29,80 3_-429-
01802-1)
Das Buch, das 1ler besprechen ist. gehört ıIn dıe Reıhe der Veröffentlichungen, welche
das ema der evangelıschen äte Tast ausschließlich 1M Hınblick auf die der Rätepraxı1s
In den Ordensgemeinschaften zugrunde lıegenden TeN geistlıchen Grundhaltungen VO  -

Keuschheıt, rmut, Gehorsam behandeln Haltungen, dıe ın ıhrem spırıtuellen Kern nıcht
1Ur VO  —_ den Ordensleuten, sondern VOI allen Chrıisten „erwartet“” werden. Das uch reıiht
sıch damıt in ıne Reıhe anderer Veröffentlichungen ZU ema en (man denke dıe
Bücher VO  = ulehner der Bours-Kamphaus), dıe Jjeweıls gute Anregungen ZUI Vertiefung
diıeser Grundhaltungen bıeten, hne jedoch näher auf dıe gelebte (Alltags-)Praxıs In den
en einzugehen.
Was dıe Tel VO  - verschıiedenen Verfassern geschriebenen eıträge gemeiInsam aben, ist
zwelerle1: a) dıe Fülle der anthropologıschen und spirıtuellen Aspekte, dıe Jeweıls ZU1 Spra-
che kommen I1a  —_ ist gene1gt Da ist nıchts weggelassen; der recht CNLC Pra-
xisbezug 1m WC auf allgemeın menschlıche Alltagserfahrung mıt immer wıeder gebote-
n  _ Beıispielen. Auf diese Weıse taucht ann dıe Praxıs des Klosterlebens doch uch
immer wıeder Rande des Blickfeldes auf.
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Natürlıch wırd ILan VO  ; an  n Aufsätzen ohl nıcht erwarten, daß sS1e 1e] „Neues‘“
bleten zuvıel ist darüber, womıt S1E tun haben, schon geschrıeben worden. Manch-
mal werden dıe zahlreıichen Gesichtspunkte den Trel Ihemen NUr Uurz angerIissen; €e1
begegnen, ehesten vielleicht 1m Aufsatz ZUT rTmut, gelegentlıche Verallgemeinerungen(etwa ZUT Befindlichkeit der Menschen heute: ZU Umweltproblem, AA geistig-seelischenVerflachung): Rıchtig Beobachtetes wırd gleichsam auf alle Zeıtgenossen ausgewelıtet.
Der Reız des Buches., das darum gerade für Ordensleute interessant se1ın dürfte, besteht
ben ohl darın, daß nıcht vorschnell nach Praxısanwendungen gefragt wird; daß vielmehr
auf dıe unentbehrliıchen geistlıchen Grundhaltungen nıcht 11UT hingewlesen wird, sondern
daß ben uch iıne staunenswerte VOon einzelnen Gesichtspunkten ihnen ZU1 Spra-che omm e{ier Lippert

FELDMANN, Christian: Hıldegard VO.  - Bingen. Nonne und Genie. Reıihe Herder / Spektrum,4435 reiburg 1995 erder. Zl SL, I 17,80 3-451-4435-8).
Je näher das Jubiıläumsjahr der hl Hıldegard TUC| mehr Bücher über ıhr eben! ıhre
Schriften, ihre Heılkunde und iıhre Visionen kommen auf den ST DIie vorlıegende B10O-
graphıe dürfte eInes der gelungensten sSeIN.

Feldmann legt 1er eın gründlıch recherchıertes Portraıit VOTLT, das Hıldegard In iıhrer eıt und
iıhr Denken In der ogroßen Iradıtion des chrıstlıchen Denkens ze1gt. eın uch überzeugtdurch dıe saubere Zıtation und das sorgfältige Literaturverzeichnis vVO  —_ seiner Serlosität,
uch WE der Eınstieg in dıe Kapıtel oft In bewußt Journalıstisch unterhaltendem Stil g -halten ist. 1C| zuletzt der Mut, mıt dem sıch selbst gläubıg dem bekennt, Was
schreı1bt, mMac| dıe Größe des Buches du  N

Am Anfang sStTe ıne lebendige, VO  — 5Sympathıe getragene Darstellung Jjener bewegtenZeıt, und elidmann chafft CD, weder glorıfızıeren och verachten, sondern dıe
Ambivalenz des Jahrhunderts einzufangen: AUnd doch WAarT diese dumpfe, trıebhafte
aggressive Welt des Jahrhunderts einem der strahlendsten geistigen und gesellschaft-
lıchen Aufbrüche {ähıg, den dıe Menschheıitsgeschichte kennt.  66 (18)
In sıeben Abschnıitten stellt Hıldegard als Prophetın, als Abtissin, als Arztin. als ıchte-
TIn und Komponistın, als Theologın und als Frau der Kırche VO  S Ausführlich äßt S1Ce
selbst iın ihren Schriften Wort kommen und arbeıtet VOI em dıe Modernıität ihres Den-
ens und dıe Erdverbundenheıit ıhrer Gottesliebe heraus. Immer wıeder geht der ragenach. 1Im Kontext des zeıtgenössischen Denkens und der chrıistlıchen Tradition Hılde-
gard ste. S1e ihre Anregungen her und S1e. wegweılsend NCUu dachte So gelıngtıhm {Iwa In der schwıerıgen rage der Naturheıilkunde, mıttelalterliches und moder-
1CSs ärztlıches Denken ın seinen Jeweıligen Stärken und Defizıten aufzuzeıgen, daß
schlıeßlich uch seIn Urteıiıl glaubwürdig ist ‚„„Was uns dıe mıttelalterliche Medizın VOT allem
voraushat, ist dıe CNYC Verbindung VO  —; Heılkunst und Lebenskunst.“ Wıe Feldmann
Hıldegards mediızınısche Weisheit VOT der Vereinnahmung durch Wirres esoterisches Den-
ken reitert, uch iıhre Jugendlehre VOT der Domestiziıerung eines bürgerlichen Selbstver-
ständnıisses, In dem das menschliche GemeLmnmwesen ZU Mal der Ethık wurde: „Hıldegardsvirtutes sınd es andere als blasse Bürgernormen, geboren AUs Feıigheıt und Anpassung,sondern strahlende, Mut und schöpferıische Phantasıe verleıiıhende Kräfte ottes, (Ge-
schenke der Gnade, Feuer VO ımmel, das alles ute auf der Welt entzündet.“

Feldmann ist faszınıert VO  — Hıldegard, dıesem „Energiebündel voll Jan und Feuer, selbst-
bewußt, emanzıpilert un: selbstkritisch zugleıch, hellwach und unbedingt glaubwürdig In
einer seltsamen Miıschung VO  } nüchterner ernun und unbändıiger Leiıdenschaft“‘ (9) Er
verste Hıldegards Leben als einen einzıgen „Lobgesang auf dıe Schönheit der ScChöp-fung“ und das ist das Lob des Schöpfers selber “ln immer Bıldern sıngt dıe
kleine Nonne das 1ed VO  —_ (jottes großer 1ebe  I Jessica Weıls
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OSCHWALD, Hanspeter: bbe Pıerre. Herausforderung für diıe Etablierten. Herder/Spek-
{rum, 4415 Freıiburg 1995 erder. 190) S 9 kt., 16,50 8
ıbt eute noch Propheten? DiIiese rage ist mıt eiınem eindeutigen Ja beantworten,
jedenfalls solange, WIEe Menschen VO Schlage des ber SQ jährıgen französıschen Abbes
Pıerre g1bt Der Mann hat zeıtlebens keinen Konflıkt mıt den Etablhierten gescheu und wırd
darum auch, WIE seıne großen Vorgänger 1mM en Israel, VO  — den eiınen bewundert und VO  —_

anderen krıitisıert und angegrıffen. Ahnlich W1Ie dıe Propheten sraels ist keın Mannn des
geschrıiebenen Wortes, sondern eın ensch, der sıch In seiınen Reden und Aktıonen le1-
denschaftlıch für dıe Rechte der sogenannten „Asozıalen“ eiınsetzt. eın Engagement gılt
den Pennern, den Alkoholıkern. jugendliıchen Kriminellen, ausgesetzien Kındern, Schwu-
len un: Aıdsopfern. In Frankreıich ist eiıner der angesehensten Persönlichkeıten, obwohl

Gesetze brach und nıcht selten den lon verstößt, ber ben immer uch und
immer wıeder voll mpöÖörung auf das Elend der sozl1al Schwachen hinwıes und Gerechtig-
keıt Almosen orderte

Der ufor diıeses Büchleıns, eın erfahrener Journalıst, der Jahre für dıe dpa tätıg WarTr un:
In diıeser FEıgenschaft mehrere re In Italıen und Frankreıch verbrachte, schıildert In Se1-
1ICIM uch das ungewöhnlıche en dıeses Mannes, der schon In Jungen Jahren auf se1ın
Vermögen verzichtete, in den Widerstand 9INg, en unter Eınsatz des eigenen Lebens
reitele, Kapuzıiner wurde un schließlıch uch Abgeordneter der Nationalversammlung.
FEıne leidenschaftliıche Ansprache über Rundfunk VOT mehr als Jahren rüttelte dıe Na-
t1o0n auf. als Obdachlose ın Parıs erfroren. Es Wal eın Hılferuf, der In der französıschen (rJe-
sellschaft nahezu denselben Stellenwer WIEe de Gaulles Aufruf ZU1 Befreiung VOIl der
deutschen Besatzung. )Das uch ist gleichzeıtig eın realıstısches Spiegelbild der franzÖsı-
schen Gesellschaft dieses Jahrhunderts und ıne aktuelle Herausforderung angesichts der
99-  ul  N rmut‘. Lıberale intellektuelle Blätter ın Frankreıch beschemmigten Abbe Pıerre,
se1 der eINZIEE, der ıIn der heutigen Krisenwelt noch überzeugend den (Glauben Gott VCI-

miıtteln könne. ndere nannten ıhn eınen Rebell AUS Gerechtigkeitsgefühl und wıeder
eTe den etzten Heılıgen eInes säkularısıerten Landes. Das May in uUunNnseTCN ren eIiwas

überzogen klıngen, omMm ber der Wahrheıt näher als dıe Toteste all derer, dıe sıch VO  -

Abbe Pıerre mıt Recht angegriffen fühlen Franz arl Heiınemann

Österreichs Stifte unlfer dem Hakenkreuz. Zeugnisse und Okumente AaUuUSs der eıt des Na-
tionalsozialısmus 1938 bIS 1945 Hrsg.von der Osterreichischen Superlorenkonferenz. Son-
derheft der „Ordensnachrichten“”, ahrgang 1995/Heft Wıen 1995 SuperlorenKon-
ferenz der männlıchen Ordensgemeinschaften Osterreichs. Z S KT 28,—
1985 gedachte INa ın Österreich des Einmarsches der deutschen Iruppen fünfzıg Jahre

SOWI1le der pfer, die dıe unselıge Nazıherrschaft VO  —; 1938 bıs 1945 forderte Dieses
atum Warl der nla für vorlıiegende Studıe, ın der das Schicksal der österreichıschen
Stifte unfier dem Hakenkreuz durch Zeugnisse und Dokumente krıitisch dargestellt wırd
Der Schwerpunkt Jag dabe1 auf dem Schicksal der betroffenen Menschen und nıcht der (Ge-
bäude, weıl 111a ine möglıchst lebendige, authentische Darstellung der damalıgen Ge-
schehnisse anstrebte. Dıiıeses 1e]1 wurde tatsächlıch erreıcht, uch WEeENN N der Fülle
vorliegenden Materı1als 11U1 ıne repräsentatıve Auswahl vorgelegt werden konnte

FEınen ersten Überblick bietet ock ıIn seinem Beıtrag „1938 und dıe Folgen: Das Schıick-
al der Öösterreichiıschen Stifte in der eıt des Nationalsozialısmus“, In dem VOI allem der
Kirchenkampf, der Klostersturm und dıe Verfolgung VO  — Ordensleuten ZUT Sprache kom-
LLIICI Der Hauptteıl ist nach den einzelnen Bundesländern geglıedert unter Auslassung des
Burgenlandes. Am nfang steht Wiıen. Hıer un: uch be1ı den folgenden Ländern Nıeder-
und Oberösterreıich wırd zwıschen tatsächlıch aufgehobenen Stiften und olchen, dıe och
ın irgendeıner, freılıch eingeschränkten Form weiterbestanden, unterschieden. Auszüge AUS

Archıven und Chroniken, AUus Aufzeichnungen und Brıefen einzelner Ordensmıitglieder
und sonstiger Persönlichkeıiten vermitteln eın lebendiges 1ıld des Geschehens, wobel fre1-
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ıch dıe ın der Eınleitung angekündıgte Begrenzung auf dıe eıt des Nazıregimes N1IC|
immer eingehalten wurde und uch dıe nachfolgende eıt russischer Besatzung gelegent-
ıch ZUT Sprache omMm Be1l Jjedem der behandelten Stifte ste Anfang eın kurzer h1-
storıscher Überblick un: CIn Quellenverzeıchnıs, daß jeder, der weıtergehende Informa-
t1ionen wünscht, dıe entsprechenden Liıteraturangaben VOI sıch hat Als Hılfe VOT em für
Leser, dıe dıe amalıge eıt nıcht d Uus eıgener Anschauung kennen, sınd dıe ausführliche
Zeıttafel und das egıster „Personen und Sachen“ nhang gedacht.
hne / weiıfel schlıeßt dieser erste Dokumentationsband 1ne empfindlıche ücke, WOTI-
über sıch N1IC| 11UT Hıstorıker, sondern uch alle der Geschichte dieser schlımmen re
Interessierten iIreuen werden. Die Folgen der Nazıherrschaft un dıe CHOLMMNEN Schäden, dıe
dıe Stifte In der russischen Besatzungszeıt erlıtten en SOWIE der jahrelange Kampf
Rückstellung und Wiıedergutmachung soll ohl einer anderen, späteren Dokumentatıon
vorbehalten SeIN. Die Öösterreichische Superiorenkonferenz, dıe dıese Publiıkatıon
und herausgegeben hat, verdient dafür ank und Anerkennung. Franz arl Heinemann

Bıbel un Fxegese

Ekklesiologie des Neuen Testaments. Für arl ertelge. Hrsg. VO  — Raıner K AMPLING und
Ihomas SÖDING. reiburg 1996 erder. 497 Sn En 08,— 3-451-23830-6).
Alle eıträge der Festschrift Ehren des ekannten und internatıonal anerkannten
Neutestamentlers ertelge kreisen dıe Ekklesiologıie. Auf diese Weıise soll dem Ööku-
menıschen Engagement des eenNnrtien echnung werden. IDEN uch gliedert sıch
1n fünf Teıle Im eıl (Grundlegung) zeichnet zunächst Haag dıe Beziıehung Jahwes
seinem olk nach, WIE 1mM ıld des Ehebundes Jahwes mıt Israel (Hos 2) dargestellt wırd
Danach zeıgt aC)  aus, daß TST seı1ıt Justin der Begrıff er und heilsgeschichtlich
verstanden und mıt der Substitutionstheorie unlösbar verbunden wurde. Neu Neuen
und ist ach seinem Urteil alleın „Gottes Heılsinıtiative In Wırken., 1lod und Auferstehung
esu Christi, In seiner erlösenden Proexıistenz“ (54)
Der zweıte eıl bietet uIsatze Jesus und ZUL synoptischen Tradıtion. Södıng betont

CC daß 1m Gleıichnıis VO Festmahl (Lk 14.16 — 24 par) VOT allem auf dıe ktiıon
Gottes ankommt, der das est auf Jjeden all STa  ınden Läßt, uch WEn dıe Warnung und
Mahnung dıe Erstgeladenen als Nebenaspekt Geltung behalte Dıie Anzıehungskraft der
Basıle1ia ist CS, dıe dazu führt, daß das Haus gefüllt werde. DIie Erstgeladenen und die Späa-
ter Geladenen selen nıcht auf verschıiedene Gruppen (Z Juden Heıden) deuten, SOIl-
ern zielten „auf wWweIl Seıiten iın einem Jjeden Hörer des Evangelıums“ 79) damıt der
Innn des Gleichnisses 1m ursprünglıchen „SItz 1mM en  C6 esu getroffen ist, darf jedoch be-
zweıfelt werden. Wıe Frankemölle ze1gt, verste das MitEv dıe Kırche als Gemeınnschaft
der Glaubenden. verstanden 1im 1ıld der Famılıe mıt älteren Juden) und Jüngeren Ge-
schwistern (Christen). Mt vertrıtt ıne bundestheologısche Ekklesiologıie. Bestimmend für
seıne Interpretation ist dıe gul begründete Voraussetzung, daß der E vangelıst neben dem
MkEv und der Logjenquelle das als „Quelle“‘ benutzt ach der „Relevanz der Iukanı-
schen Kırchenkonzeption für ıne chrıistlıche Israeltheologie“ rag Kamplıng (149

157)
Dem Kırchenverständnis des Johannesevangelıums © Teıl) sınd Jenr Beıträge gewıdmet.

Merklein legt mıt überzeugenden Gründen dar, daß dıe Vorlage des Johannesprologs
ıne Art Heilsgeschichte bietet, „dıe dıe Protologıe unmıttelbar mıt der Eschatologıe VCI-
bındet“ Auf seıten der Menschen wırd aufgrund der ewegung VO  e} der Schöpfung
hın ZUT Offenbarung VO 020S her 1ne ewegung möglıch, .dıe der fortschreıtenden ADB-
lehnung steigernd VO eschöp ZU iınd verläuft“‘ Der Artıkel ber dıe
Johanneische Ekklesiologıie („Kınder ottes und Freunde Gottes‘‘) VO  > Scholtissek
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rag 1m wesentliıchen Ergebnisse der Forschung ach Theobald verbirgt
sıch hınter JohE dıe Sıtuation der Gemeıinde, dıe untier dem Irauma eines ohl
wıiderruflichen Schısmas leidet und dıeses ideologisch aufzuarbeıten SUC: ındem S1e ın
das en esu rückpro]jJiziert. In seinem Artıkel „Marıa, utter der Kırche (Joh 19,26 f)“
omMm Wılckens dem Schluß, daß Joh 19,26 ın Verbindung mıt Joh Z 11 eınen An-
Safz eiıner geistlıchen Marıenverehrung erkennen äßt Theologısch können dıe Aussa-
SCH des Evangelısten über Marıa NUTr ın Verbindung mıiıt se1lner Ekklesiologıe recht gEWÜT-
dıgt werden.
1e.neun Beiträge, dıe sıch mıt der paulınıschen Ekklesiologıe beschäftigen (4 Teıl), un:
dıie Te1 Aufsätze, dıe den neutestamentliıchen Spätschrıiften gewıdmet sınd © Hen sollen
1U  = wenıgstens benannt werden: TÄäbe, Neuer und in der paulınıschen Lıteratur:
Hahn, Dıie Einheıt der Kırche nach dem Zeugn1s des Apostels Paulus:; Lambrecht.,
Paulus als Beıispıiel. Kıne Studıe KOT 4.,6 —21 (englisch); otze, Gemeıinde als Schick-
salsgemeınschaft mıt Chrıstus @ Kor- de Olıveıra, „Ihr se1d eın Brief Christı“
@ KOrT 3.5); se [)Das esetz Christı. Z theologischen Begründung chrıstlıcher
1mM Galaterbrief; Donfried, DıIe Versammlung der Thessalonicher. Reflexionen ber
dıe Ekklesiologıe des altesten christlıchen Briefes: Lönıing, 99'  aule und undament der
Wahrheıit“ d Tım SLS) ZUE Ekklesiologıe der Pastoralbriefe; Gräßer, Das Schriftargu-
ment In Hebr 10:57 Schuhmacher, „Laßt uch als lebendige Steıne einem gelstigen
Haus aufbauen“ (1 Petr Z Nützel, Gottesvolk AaUSs en und Heıden. Zum Selbst-
verständnıs der Chrısten In der Johannes-Apokalypse.
DIie Ekklesiologıie ist zweıfellos eın wichtiges ema 1mM ökumeniıschen Gespräch nıcht 1Ur

untier den christliıchen Konfessionen, sondern uch mıt dem udentum Wıe dıe Übersicht
ber dıe Festschrift zeıgt, en ein1ıge Beıträge dıeses ema ausdrücklıch angesprochen.
Im Rahmen eiıner Festschrift können War N1IC: alle Aspekte der neutestamentlichen Fk-
klesiologie behandelt werden. Insofern ist der Buchtitel irreführend. Dıe vielen zentralen
Aspekte des Verständnisses VO  — Kırche 1m Neuen Jestament, cdıe das uch bietet, können
indes dıe Dıskussıon Z ema aNTCHCH. MT diıeser Rücksıcht ist schade, dalß Jeglı-
che Register fehlen Heınz (Hesen

MAIER, Johann Die Oumran-Essener: Die exte VO. Toten Meer. Bd  H— Die exie der
Ööhlen un: e UIB 1862 1995 441 S Bd  D Dıie extfe der UTIB 1863
1995 /41 s 9 Eınführung, Zeitrechnung, Regıister und Bıblıographie, UIB 1916 1996
477 S 9 München Reinhardt. kt., Je and 49,80 3-8252-1862-7/1863-5/1916-X).
Bıs auf einıge wenıger bedeutsame Fragmente sınd inzwıschen alle se1t 194 / In Qumran g -
fundenen Handschriften veröffentlıicht. Auch weıl dıe Qumrantexte ın den etzten Jahren
Gegenstand VO  —_ wıllkürliıchen Auslegungen N, ist begrüßen, dalß der ekannte
udaıst Maıer diese nunmehr ın deutscher Übersetzung vorgelegt hat egen des
fangreichen Materı1als sah sıch der Verlag genötıgt, dıe Übersetzungen iın wWel getrennten
Bänden publızıeren. and enthält dıe extie AaUSs den Höhlen un Jl and 11
dıe exte AUS der Höhle and I11 biletet ıne umfangreiche Eınführung, dıe Zeıtrechnung
der Qumrangemeinde SOWIEe ausführliche Regıster und ıne Bibliographie über die Qum-
rangemeınde un: deren Laıteratur. DIie (Qumrantexte sınd dre1ı Perioden zuzuordnen. DIe
meılsten exte sSstammen AUS dem @ relatıv wenige AaUus dem Begınn des
(Mr., ein1ge AUsSs dem Chr. der garl AUS noch alterer eıt Das ist das Ergebnis der
Paläographie, das Urc! einen verbesserten Karbon 14-1lest bestätigt wurde. em ist
berücksichtigen, daß C sıch oft Kopien handelt, deren altere orlagen unNs nıcht mehr
zugänglıch SINd. Dıie Überlieferungsgeschichte vieler extie ist ohnehın a  en dalß S1e.
eınen en Quellenwer:‘ für dıe Kenntniıs des Judentums In der spätpersisch-frühhellen1-
stischen eıt en

Um mancheSder Qumrangemeinde besser verstehen können, ist notwendig, sıch
mıt den Gründzügen iıhres Kalenders vertraut machen. Im Gegensatz den Macht-
habern In Jerusalem, deren Kalender sıch nach dem Mondlauf richtete (lunarer Kalender),
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ireten dıe Henochbücher das Jubiläenbuc| und bestimmte Qumrantexte für C111 Kalender-
SysStem C111 das sıich wesentlichen Sonnen]jahr (solarer Kalender) OoOrlıentıert jedoch
eın FELINGT Sonnenkalender 1ST sondern mıt anderen lementen kombinıert IST IDEN Ka-
lendersystem wırd VO  — Maıer ausführlich (XV XVIII) un! VOT em 111
©2 160) Deschrıeben

and 111 informıiıert zunächst über das Fundgebıiet dıe Rollenfunde und das atle-
rungsproblem dıe nlage VOIN Khıiırbet Qumran hıstorıische Fragen dıe Textfunde AUsSs den
Öhlen das Schreibmaterı1al ber prachen und Schrift der eCXie Was den Inhalt
und dıe Form der CX angeht hat sıch dıe Bıbelwıssenschafli VvVO  — nfang besonders für
dıe Schriften interessiert dıe bıblısche exitfe „.kommentiert‘““ haben nämlıch „Pesher
Deutungen dıie Vers für Vers aktualısıerend auf dıe gegenwarlıge Sıtuation der (Gemeınnde
DZW auf dıe beginnende Endzeıt auslegen €e]1 ist vorausgesetzt dalß der wahre Inhalt
der Prophetentexte sıch TST UrCc| iıhren Pesher kundtut DIies geschıieht durch dıe nier-
pretatıon VO  - Sätzen und Satzteılen hne Berücksichtigung des ONTEXTIS In Vıelzahl
VO  S Schriıften sSınd Dbıblısche Stoffe verarbeıtet Dabe!l äßt sıch Cn großes Interesse der
Früh und Urgeschichte erkennen Stark vertireten sınd uch Stoflffe AdUs dem uch Ezechiel
und Danıel AUSs dem Jubiläenbuch Den Qumranleuten galt dıe gesamte gesetzlıche
Überlieferung als lora dıe als verbindlıcher (jotteswille verstanden wırd Die Toratradı-
LU10N geht SOM ber den Pentateuch hinaus In Qumran fand INan uch MS ogroße nzahl
VOon weılsheıtlıch theologischen lexten Dagegen sınd dıe exte mıt eschatologıischen Aus-
Nelatıv SCIINS. Eıne große Hılfe für den Benutzer der Qumranschriften, ber uch
derer frühjüdıschen Schriften ist 111C Darstellung des hıstorıschen Rahmens, er
chror}\olqgisgäen UÜberblick ber dıe eıt vVO  z Alexander dem Großen (um 3372 Chr.) bıs
ZU Barkochkba-Aufstand (73 — Chr.) mündet.

Da nıcht WECN1SC Schriıften AUSs Qumran termınologısch und inhaltlıch große Ahnlichkeiten
aufweısen mMu INan ıhre Abfassung ohl geschlossenen Tuppe zuschreıben DIe dıe
Gemeininschaft hınter den Qumranschrıiften kennzeıchnende Organısationstorm und Le-
bensweilse hat Ianl als achad bezeıchnet SIe 1ST nıcht mıt Mönchsgemeinde VCI-

gleichbar WIC INa  — Ööfter ANSCHOMMCH hat Denn dıe Forderung der Ehelosigkeıt oder der
Besıtzlosigkeıit sucht INan den Schriften vergebens Erkennbar Ist dagegen C111 priesterl1-
hes Urganısationsmodell das formal hellenıstischen Kultvereınen ahnlıch 1ST „FÜr das
priesterliche Selbstverständnıs WaTl dıe Annahme maßgebend daß C1in Priıester während des
Dienstvollzugs heılıger Stätte funktional asse1lbe tut Was C111 nge Dıener der otf=-
heıt VOT dem Ihron ottes ausiIuhr Beıde vollzıehen Kultdienst und er sınd Priıester
Insofern ebenfalls Engel“ (48) Daraus eıtete INan C1MN es Selbstbewußtsein abh Zugleıch
ber betont INan, daß der erhöhte Status C1MN eschen ottes SC1 Dıie Jachad-(Jeme1ın-
schaft WarTr straff organısiert und 1eß HET Mitglieder stufenweise 1 ‚WCI Etappen ıIN -
halb VO  = WCI Jahren als Vollmitglieder Da bel en Ahnlıchkeıten zwıschen der
Qumrangemeinschaft und den Essenern erheblıche theologische nterschıede g1bt, CIND-
hiehlt sıch dıe Essenerquellen und dıe Qumrantexte zunächst auszuwerten
S1C ann vergleichen
ach der Darstellung des Qumran gebräuchlichen Kalenders MmIıt zanlreıchen Tabellen
folgen dıe schon genannten wertvollen egıster Im Stellenregıister werden N1IC! LLUT /ıtate
der Anspıielungen AUSs dem sondern uch das aramäısche Gigantenbuch dıe He-
nochbücher das Jubiläenbuch und dıe Jestamente der XII Patrıarchen berücksichtigt Von
Wwenı1gstens derselben Bedeutung für dıe Tbeıt mıiı1t den Qumranschriften 1St das Aus-
ahl gebotene umfangreiche Wort und Begriffsregister
Miıt SCINCT deutschen Übersetzung VO  — nahezu en (Qumran gefundenen Texten und
JTextfragmenten bietet der ert weıten reisen dıe Möglıchkeıit sıch mıt dem Denken und
Leben Jüdıschen Gruppe vertrau machen, dıe inmıtten des Jüdıschen Krıeges
(68 Chr.) UrC| römiısche Soldaten ihr nde fand und deren Schriıften DIS VOT {wa Jah-
ICH verborgen blıeben Der Begleitband den ersetzungen (Bd III) bietet dıe nötıgen
Informationen dieser ruppe und zugleıich wichtige Arbeıtsinstrumente für den Um-
San mıt den Tlexten Heınz (HEsSeEN
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Christlicher Jaube Dogmatik

(CLAYTON, Phılıp: Das Gottesproblem. and ott und Unendlichkeıt In der neuzeıtlıchen
Philosophıe. Paderborn 1996 Schönıingh. ASY Sx YeD., ÖÖ — 55
ott denken, (Gjottes Exıstenz und Wesen VO Menschen her auft dıe Spur kommen,
ist siıcher dıe höchste und (Je ach Posıition) wichtigste Aufgabe der Phılosophıie, einerle1 ob
S1e 1e6Ss innerhalb eıner glaubenden Überzeugung deren Stütze der in Absıcht davon 1IN-
nerhalb der Phiılosophıe selbst LutL, indem S1e gleichsam das Wiırklıiche bıs seıne renzen
hın denkend begreıilt.
DiIie vorlıegende umfangreıiche (449 Seıten umfassende) Untersuchung wurde während der
RE 1990 1995 (von verschıiedenen wissenschaftlıchen Institutionen unterstützt und
schon dadurch In ihrer Bedeutung ausgewlesen) erarbeıtet. SIıe geht VOIN der Überzeugung
aUs, dalß dıe moderne Problematık, über (Jott reden, mıt iıhrer Entstehungsgeschichte
verbunden ist, dıe sich 308  u erforschen und darstellen äßt Darauf fußt dıe zweıte Über-
ZCUSUNS, dalß dıe Kenntnıiıs dieser Geschichte für dıe heutigen Lösungsversuche ıne sıchere
Grundlage abg1bt, zwıschen den verschiedenen Ansätzen ıne begründete Entscheidung
treiffen, daß jede Generatıon sıch dıe Iradıtiıonen (oder ıne der Traditionen) 11C  = ane1ıgnen
muß Keın Gottesbild entsteht MC

Dıie Untersuchung ist auf wWEe1 große Schritte hın angelegt, deren erster 1m vorlıegenden
and wIird Er versucht, den geschıichtliıchen Hıntergrund der modernen Gottespro-
blematık erfassen, wobe1l sich besonders dem Zeitraum zwıschen Descartes un: el-
lıng zuwendet, nıcht hne uch auf dıe vorcartesianısche Tradıtion einzugehen und den
Hıntergrund der modernen Problematık eachten Diese soll annn ıIn eiınem zweıten
Band, „Das Gottesproblem moderne Lösungsversuche”“, analysıert werden.

Von 'olfhart Pannenberg vorgeschlagen und kritisch -begleıtet, zeıgt dıe Untersuchung,
daß ıne phılosophısche Gotteslehre nıcht überholt Ist, daß vielmehr viele ihrer Ansätze In
der Geschichte uch eute noch aktuell sSınd Für ıne Philosophıe, dıe Gott nıcht ausspart,
und für ıne Theologıe, dıe sıch philosophisch ıhrer ede über ott vergewıssert, ist dıe
methodisch saubere, klar denkende Arbeıt für den Fachdisput (allerdings 1Ur für diesen),
dem S1e sıch bewußt stellt, eın wıllkommener Beıtrag und ıne mehr als brauchbare
Arbeıitshiılfe. Vıktor Hahn

MOLTMANN, Jürgen: Das Kommen Golttes. Christliıche Eschatolagıe. Gjütersloh 1995 üters-
er Verlagshaus. 38) S E ket:;) 6 IS geb 98,—.
Moltmanns Anlıegen ist 1ne integrierende Eschatologıie, dıe Jüdısche, katholısche. OTrtNO-
doxe, ber uch evangelısch-Ireikırchliche Iradıtiıonen aufnımmt und versucht, in ıne
„chrıistlıche Eschatologie“ zusammenzuführen. Inbesondere se1ın Ng Kontakt ZU nord-
amerıkanıschen Protestantismus äßt ıhn ıne rage IC  e stellen, dıe dıe christliıchen
Großkiıirchen oft vernachlässıigen: dıie rage ach der offnung für diese Geschichte und ın
dıeser Geschichte. Nachdem dıe Kırchen den Chıl1iasmus verwarfen (welche dabe1
Antıjudaismus spielte, ware diskutieren, unterschätzt oltmann TEn dıe negatıven
Erfahrungen der Kırchen, gerade der Reformatıon, Iiwa mıt ewegungen WIE dem 'Iho-
1114S Müntzer), wanderte dıe offnung für diese Geschichte AdUus dem Christentum AUs und
wurde säkular. DIe Kırchen indıvıdualıisıerten ıhre Eschatologıe und überlheßen dıe Hoff-
NUuNg und Gestaltung eıner besseren Zukunft der rde den säkularen polıtiıschen Bewe-
ZUNgCHh Im nordamerikanıschen Protestantismus, sowohl ıIn seiıner dıe amerıkanıschen Ge-
sellschaft prägenden säkularen polıtıschen Großstruktur W1Ie uch seıinen chılıastıschen
Kleingruppen, findet oltmann eınen eıl dieser Hoffnung wıeder 1Im christliıchen Raum.
Unklar Dleibt, inwıefern 1€eSs 1Ur phänomenologısch darlegt der schon zustimmt. Hıer
WIe vielen Stellen des Buches 1eg ıne gEWISSE chwäche, daß Referat Temder Posıt1io-
IS  —; und eıgene Meınung N1C| klar voneınander abgegrenzt werden.
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Die Struktur des Buches mıt den fünf großen Teılen Eschatologıe eute; Personale Escha-
tologıe, Geschichtliche Eschatologıe, Kosmische Eschatologıe un: Göttliche Eschatologıie
ist klar und leicht nachvollziehbar. Deutlich werden Leıtliniıen se1ınes theologischen Den-
ens Der Eschatologıe: Am nfang ste dıe Herausarbeıtung, daß christliıche offnung
siıch auf adventus bezıeht, nıcht auf uturum. Dıe eschatologische Zukunft kommt nıcht
turhaft AaUus der Erde, sondern ott OoMmMmMm: Die Zukunft ist dıe entscheıdende Zeıtkatego-
TIe, AUS der das Heıl omMmm

Entstanden ist eın sehr anregendes Buch, das unbeschadet geEWISSeET systematıscher
Schwächen herausfordert, wachsam hören, WIEe andere Glaubenstradıtionen dıe HoffT-
NUuNg tLormulıeren, un! 1mM Gespräch mıt ihnen das Verständnıiıs vertiefen, daß 1L1UTI ıne
gemeınsame offnung geben kann. Jessica Weıs

FREYER, Ihomas: Sakrament I ransıtus eılt ITranszendenz. Überlegungen 1m Vorfeld
eiıner lıturgısch-ästhetischen Erschließung und Grundlegung der Sakramente Reihe Bon-
HC: dogmatische Studıien, ürzburg 1995 Echter erlag. 2806 S ‚ Kl 39 —
3-429-01692-4).
Aus Lehrveranstaltungen der Universıität Bonn ist dıe vorlıegende Studıe einzelnen
Fragen 1M Vorfeld eiıner lıturgischenenentstanden Diıe damıt gegebene Fragmenta-
rıtät der Titel ist charakterıstisch ist konstatieren und N1IC| vorschnell ZU ngun-
sten des Buches werten, uch WEn S1e immer wıeder irrıtlert. och dem uftfor g —-
recCc werden, sollte seinem eigenen, durchaus bescheiıdenen NSpruc
werden: Er ıll Vorfeldüberlegungen darstellen, WIE mehrfach betont. Er greift hıer eINn-
zeine TIThemen (Denkformen der Sakramententheologıie, Bılderverbo als Paradıgma VO  —;
Theologie und uns a.) un Autoren (Levinas, BenJjamın a.) heraus und leıtet daraus
Fragen ab, dıe ıne lıturgische en und iıne begründete Sakramententheologie

tellen waäaren. /7/u einer Grundlegung olcher 5Sakramententheologıie kommt nıcht
mehr, das Wäal ber uch nıcht se1ın Anlıegen.
Zunächst ist dem UtOr 11UT zuzustimmen In seinem Grundansatz, daß sowohl ıne
rein logisch-ontologische W1Ee ıne ethisch-praktisch verkürzte Perspektive der Sakramen-
tentheologıe dem (Gnadenchakakter VO  — Sakrament nıcht gerecht würden (vgl bes B
KOonsequent der ufor VO  = 1UN seın sStar soteri10logisch orlıentliertes Sakraments-
verständnıs UrC| dıe IL rbeıt UG in der Darstellung der verschıiedenen Modelle
von Sakramentenverständnis. dıe nıcht unzulässıg, ber doch sehr kurzschlüssig auf dıe e1-
SCHC Fragestellung hın untersucht werden (21 39), 1mM ädoyer eın Auflösen der
heıilsrelevanten Soteri0logie undel in reine Logık und Ontologıe (versch., {iwa 100),
In der Warnung davor, daß dıe gegenwärtige Sakramententheologıe, nachdem S1e erfolg-
reich dıie dinghafte Fixierung des Sakramentenverständnisses überwunden hat, 1UN dafür
dıe Leıbhaftigkeit der (nade vernachlässıge ın der bernahme des Adornoschen
Terminus VO  = der „Iranszendenz 1mM Fleisch“ (versch,. 250 Es geht dem Autor ıne
99-  el der Sınne“, dıe den Transıtus VO Leıden der Geschichte ZUT eschatologıschen
Hoffnung darstellen kann 82) eın Verständnıs der Sakramente als „transıtorısche /el1-
chen dıe dıe Zeıtchronologıe aufbrechen auf dıe Zukunft hın (107 f’ beachtenswert TT
uch dıe dıfferenzilerte und zugle1c engagıerte Verteidigung der Sakramente gegenüber
dem Vorwurtf der Verendlichung).
Souverän ist seine Übernahme des Phänomen-Spur-Entwurfes VOIN Levıinas, dıe Formulıie-
IUNZCNH VO  —; der „Uberantwortung des Glaubenden den uneiınholbar Anderen“
Von 1ler Aaus MacC! deutlıch, daß AUS$s seiner Sıcht Bılddenken., arıstotelıische und elatıo-
nale Ontologie, unbeschadet ihrer Jjeweılıgen Stärken und Schwächen., dem „Phänomen‘“
verhaftet bleiben, intentionale Korrelate bleıben, dıe nıcht Iranszendenz eröffnen oder of-
fenhalten können, sondern In der Immanenz menschlıcher Sprache bleıben, dalß letztlich
der ensch Subjekt der ıturgle wird, nıcht mehr Christus 1mM Heılıgen e1s 239 ..
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Wertvoll sSınd uch dıe Überlegungen eiıner Theologie der Zeıt, deren angel der
Or z B dem mysterientheologischen nsatz vorwirfit och wenıger als in den
asthetischen Ekrwägungen omMm 1er allerdings greifbaren Ergebnissen. Was das
uch schwächer erscheinen Läßt, als tatsächlıch ist, sınd methodische Schwächen
(hıerfür kann hılfreich se1IN, dıe Zusammenfassung N] 2475 vorzuzıehen, da VO  —_ hıerher
dıe Fragmente eıchter In dıe eıtende Perspektive des utors eingeordnet werden können)
und eın manchmal recht unkrıtisch übernommener philosophiıscher Sprachjargon. Dennoch
1eg eın lesenwertes und lehrreiches uch VOIL, das Anregungen Zz7u Weıiıterdenken
dieser entscheıdend wichtigen Ihemen der Theologıe g1bt. Jessica Weıs

WIDL, Marı1a: Chrıiıstentum und Esoterik. Darstellung, Auseimandersetzung, Abgrenzung.
(iraz 1995 Verlag Styrıa. 176 S C K, 29,80 N3-  S
Technisierung der Welt, Zerstörung der Umwelt, 1ne leistungsorientierte Gesellschaft all
diıese angstmachenden aktoren der Moderne lassen e1m Menschen mehr und mehr dıe
Sehnsucht nach iInn und offnung auf Heıl wachsen. Diıies hat jedoch nıcht eıner oröße-
Hon Bındung Al Chrıistentum geführt vielmehr ist 1m Zeichen der postmodernen Kriıtık

der Moderne ıne große ahl relıg1öser Kulturformen entstanden.

Mıt ihnen befaßt sıch Marıa Wıdli In vorliegendem uch Dabeı charakterisıert Ss1e dıe
ewegungen und stellt S1e darüber hınaus dem Christentum gegenüber, damıt

dıie rage anzugehen, W1e Christen mıt den Formen VO  s Relıgiosıtät umgehen sollen
Dabe!1l o1bt nach WıdI durchaus Parallelen zwıschen den relıg1ıösen ewegungen
und der christlıchen Religion, jedoch uch wesentlıche Unterschıede.

Die Schlüsselwörter Bewußtseinswandel (die Erkenntnis der Krise der Moderne und dıe
offnung auf 1ne gute Zukunft), Ganzheıitlichkeit (dıe Priorität der Welt als SaNnzZcI g -
genüber den einzelnen Dıngen SOWIE das Verständnıis VO  — Wahrheit als Tiefe, dıe 1M
Ganzen, das mehr als dıe Summe der Teıle Ist, liegt), Spirıtualıtät (der Zugang des Men-
schen dem ti1eferen Inn der Dınge, der 1mM Alltäglıchen durchscheınt) und Netzwerk (dıe
lose Gemeinnschaft VO  — Interessengruppen 1m Rahmen der NRK) erarbeıtet Wıdl als ZCI1-

trale Intentionen der NR  R LDIiese Intentionen en uch In der christlıchen Theologıe
iıhren atz, dıe christliıchen Korrelate den Schlüsselwörtern. nämlıch dıe Theologıe VO

Gottesreich, dıe Schöpfungstheologıe, dıe ne VO eılıgen (Geıist und schlıeßlıch die
ede VO Gottesvolk zeıgen, da das Christentum 1im etzten dıe NRK überbietet: Der
Gott, den Chrısten glauben, ist be1 den Menschen bıs Aa1lls nde en Zeıten Solche Part-
nerschaft mıt einem Schöpfergott finden WIT 1ın den NR  R zumeıst nıcht

Mıthın ordert dıe Autorın einem prophetischen Denken der Kırchen angesichts der
Krise der Moderne und In der Begegnung mıt den NRK auf: Die Verwiesenheıit des Men-
schen auf Gott, seıne gnadenhaft geschenkte Freıiheıt, das sınd dıe Inhalte, dıe dıe Kırche
angesıchts der krisenhaften Moderne und der krıtischen Postmoderne, der dıe NR  R

Raymund esgehören, verkünden mMUu.

Liturgie un! Verkündigung

Das (G(reheimnLS laßt UNLS künden. Die Feıier des Fronleichnamsftestes. Erarbeıtet VO  - der Re-
gensburger Liturgiekommıi1ssıon. Regensburg 1996 Fr. Pustet W S, Kunstldr, 64 ,—
3-

DiIie Regensburger Liturgiekommissıon legt hıer 1ne Handreıchung für dıe Fronleich-
namsprozession VOT, dıe sıch durch ıhren Druck und ihre Aufmachung ıIn würdıger Form als
„lıturgisches Buch“ präsentiert. Ihre Verwendung iıst jedoch nıcht auf dıe 1Ö7ese KRegens-
burg egrenzt, da dıe Gestaltung der Fronleichnamsprozession keiner detailliertgn Rege-
lung unterhegt.
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ach eiıner Pastoralen FEınführung, dıie Bedeutung und Ur der Fronleichnamsfeıer,
TukKtiur un! Feiergestalt, Dıenste und ufgaben und den Dlauf den einzelnen Stat10-
NCN behandelt, werden zunächst wWwel Modelle für ıne Prozession mıt ler Statiıonen gebo-
en VO  =' denen das erste unfer dem Ihema „ JESUS Chrıstus, Weg“ und das zweıte
unftier dem ema „ JeESus rIstus, Leben“‘ sStTe arauf folgen TrTel Vorschläge für
Prozessionen mıt 1L1UT einer Statıiıon „Im 1C| esu Chrıstı gehen‘ \Von Jesus hristus DC-
sandt  C6 un: „„Aus der Kraft Chriıstı en  . Im nhang finden sıch Alternatıvmelodıen
den Evangelıen SOWIE Versikel und Oratıon 7U egen.
Für dıe einzelnen Statiıonen sınd folgende Grundelemente., dıe UrCc) passende Gesänge C1-

ganz werden können, In extit (und Melodie) abgedruckt: Eınführendes Wort, Ruf VOT dem
Evangelıum, Evangelıum, obpreıs und

Die Pastorale Eınführung wirtt mıt ihrer tarken Konzentratıiıon auf Priester und 1akon
meılnes Erachtens nach ein1ıge Fragen auf: Warum wırd dıe Verkündıigung des Evangelıums
em 1akon und De1l dessen Abwesenheıit dem Priester vorbehalten? ach den lıturgıschen
Rıchtlinien gılt dıe Beschränkung auf den Dıakon bZzw. Priester 11UT für dıe MexMMfeıler. Be1l
der Feıer der Taufe darf eın Laıe das Evangelıum vortragen. Entsprechend dem AdUuS$Ss-
drücklich tformuherten Wunsch, be]l der Fronleichnamsprozession das Evangelıum SIN-
SCH (S JO waäare oftmals SINNVOIL, aiur anstelle des Dıakons oder Priesters ıne anto-
rın oder einen Kantor auszuwählen, WIe {Iwa für das Exsultet iın der Osternacht
vorgesehen ist

Wıe soll Ila  —; sıch verhalten, WECENN eın Dıakon ZUSCOCH ist, der Priester sıch Jjedoch CN
Gebrechlichkeit nıcht In der Lage sıeht, dıe Monstranz auf dem Prozessionsweg tragen?
Kann sıch der Priester darauf beschränken, den einzelnen Statıionen das leıten
und den egen erteıulen, während mıt der Kommun1ionspendung beauftragte Laıen dıe
Monstranz tragen” Kommunılonhelferiınnen und -helfer erhalten beı iıhrer Beauftragung
normalerweıse dıe Vollmacht. dıe Eucharıiıstıe auszusetzen Kann diese Bevollmächtigung
hne Bedenken auf dıe Fronleichnamsprozession ausgedehnt werden?

Was macht ıne Gemeınde, dıe bısher gewohnt Wäal, unter Beteıilıgung der (Jläubıi-
SCH Fronleichnam 1m Anschluß dıe ebleler in einer Prozession durch den Ort
zıehen, der ber jJetz diıesem Jag eın Priester mehr ZUT Verfügung steht? Muß S1e auf
dıe Prozession verzichten? äßt sıch nıcht uch In diesem all dıe Bevollmächtigung VO  H

Laıen, eıinen Wortgottesdienst der ıne Andacht mıt eucharıstischer Aussetzung leıten,
sınngemäß anwenden? Wenn Ja, W d> sollte el eACHTE werden?

Eıne Antwort auf dıe genannten un: vielleicht och andere Fragen waäare in der eutigen S1-
uatıon AUSs verschiedenen (Gründen der aC| wıllen notwendıg BECWESCNH.

|DITS krıtischen Anmerkungen beziehen sıch W1e gesagtl 11UT auf dıe Pastorale Eınführung.
Dıe vorgelegten Modelle siınd davon nıcht betroffen SIe können allen, dıe auf ıne gutLe
Durchführung der Fronleichnamsprozession bedacht SIınd, ZUTL Verwendung empfohlen
werden. Josef Schmitz

Erwachsene auf dem Weg ZUr Taufe. Werkbuch Erwachsenenkatechumenat. Erarbeıtet VO  —_

BALL,z [ EBARTZ-VAN ELST, WAIBEL, WERNER 1m Aulftrag der Zentralstelle 'astOo-
ral der Deutschen Bischofskonferenz und des Deutschen Liturgischen Instiıtuts München
1997 OSse 165 S Kies 34 ,— 3  -
Dem Auftrag des Il Vatıkanıschen Konzıls, den Erwachsenenkatechumenat ach altchrıst-
lıchem Vorbild wıederherzustellen, ist ın Deutschland jJahrzehntelang wen12 Beachtung SC-
chenkt worden. rst In Jüngerer eıt ist e1in Wandel emerkbar. Das ist nıcht verwunder-
lıch, da dıe ahl der Taufen VO  - Erwachsenen und Kındern über sıeben Jahren erheblıch
gestiegen ist, und ‚WarTr VO  = 1400 1m Jahr 1972 auf fast 000 1m Jahr 1996
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Um den Seelsorgern dıe Dısher noch keine der 1L1UI Erfahrung mıt der Eınführung
Erwachsener den Glauben haben Hılfestellung bleten haben dıe Zentralstelle Pa-
storal der Deutschen Bıschofskonferenz un: das eutfsche Liturgische NSULU das vorlıe-
gende er  uC erarbeıten lassen Darın wırd ersten Kapıtel dıe Entwicklung des Ka-
techumenats Deutschland nach dem 1{ atıkanıschen Konzıl sk1ı7z71ert Es handelt sıch
e1 NIC bloß NC hıstorische Remiminıiıszenz vielmehr werden dadurch dıe Rahmen:-
bedingungen verdeutlicht dıe für dıe heutige Sıtuation bestimmend geworden SInd Im
zweıten Kapıtel das dıe Herausgeber als „Kernstück des Buchs“ bezeiıchnen werden Dr
fahrungen mıt der Hınführung Erwachsener A auilfe unterschiedlichen Katechume-
natsformen geschildert und kommentiert Orlentierungshilfen für deelsorger geboten
dıe erstmals dıe Bıtte Erwachsenen dıe Taufe herangetragen wırd ferner werden
möglıche CNrıtte Z Bıldung Katechumenatsgruppe aufgezeı1gt Darauf O1g 111C
ausführliche und sehr OoOnkrete Beschreibung VON Inhalt und Gestalt der einzelnen Phasen
des Katechumenats und der dazugehörıgen lıturgıschen Feiıern Das letzte Kapıtel des
UC| MT Beıträgen schlıeßlich noch theologische Hıntergründe und Perspektiven
des Katechumenats auf. In Anhang fIiınden sıch Bemerkungen ZU1 JTerminologıie des
Katechumenats, Berichte über den Katechumenat ı Osterreıich und der deutschsprachıgen
Schweiz, statıstische Angaben, MS Literaturübersicht und Kontaktadressen

Das er  UC| dem mehr Autoren mıtgewirkt en als der Tıtel erkennen äßt stellt
111C ausgezeıichnete Eınführung Innn und Praxıs des Katechumenats dar EsS Walc
wünschen daß das uch VO  — Seelsorgern nıcht TSLI annn gelesen wırd WE SIC mıl der
Bıtte VOTN Erwachsenen dıe Taufe konfrontiert werden sondern unabhängı davon
amı ihnen nıcht ergeht WIC dem Kaplan Herbert Kohler (Erfahrungsbericht 381 —“
Darüber hınaus 1st das uch ber uch all denen empfehlen dıe bereıts Erfahrungen mıt
dem Katechumenat gesammelt en da iıhnen mıt ziemlıcher Sicherheıit HNeCWUE Impulse
geben ann OSEe Schmıiıtz

JILEK August Eintauchen, Handauflegen, Brotbrechen Eıne Eınführung dıe Felern VO  —_
aulie Fırmung und Erstkommunıion (l Kleıine lıturgische Bıbliothek Regens-
burg 1996 Fr Pustet S02 kt O 1507

Jılek bletet 1er CIn kompaktes trotzdem KEeC| informatıves und verständliches Hand-
buch den Inıtı1atıonssakramenten vornehmlıch aulfe und Fırmung, we1l für dıe
Erstkommunion bekanntlıch keine CISCHCH Rıten g1bt
Der EHSTe eıl behandelt dıe hıstorische Entwicklung der Inıtiationssakramente VO  —; den
nfängen bıs eute Darın werden ber nıcht 1Ur dıe Entwıcklungsprozesse und deren Fr-
gebnısse geschildert sondern uch dıe Hıntergründe aufgeze1igt dıe auf der eıt
Veränderungen geführt haben
Im zweıten eıl erläutert der utor Inhalt und Inn der gegenwarlıgen ıten un: (DUS

sıch krıtisch mıt Elementen der heutigen Ordnungen auselınander und biletet Anre-
SUNSCH ANSCMECSSCHCH Vollzug der lıturgischen Felılern Allerdings beschränken
sıch dıe Ausführungen über dıie heutige Inıtıatıonsfeler auf den Kındertaufrıitus und den
1CUS der Fırmung für Schulkınder DıIe rdnungen für dıe Aufnahme VOonNn Erwachsenen
und VO  — Kındern Schulalter dıe Kırche werden NUur Rande erwähnt Jılek be-
gründet dıe Beschränkung mıiıt der Praxıs (S SS I Vıelleicht hat ber ebentfalls
dıe Tatsache IS gespielt da bıslang für dıe Aufnahme VO  —_ Erwachsenen un: VO  —
Kındern Schulalter dıe Kırche 1UTr Studienausgaben Iso keıine definıtıven 1tUS-
bücher o1bt (vgl 153)
Für CIM katholıisches lıturgıewıssenschaftliches Handbuch nıcht selbstverständlıch und des-
halb 1er erwähnenswert IST daß der uftor Der den CIBCENCH Kırchturm hıiınausschaut und
uch protestantıische Taufordnungen der Vergangenheıt und Gegenwart vorstellt Darüber
hınaus möchte ich och WCI1I weıtere Aspekte hervorheben. Erstens werden dıe wichtigsten
Dokumente der auf- und Fırmlıturgie 1 ortlaut, Übersetzungen oder 1 tabelları-
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schen Übersichten dargeboten, daß dem Leser erspart bleıbt, sıch der mühsamen
UC| nach dem einschlägıgen Quellenmaterial unterziehen. /Z/Zweıtens beläßt Jılek
nıcht dabeı, dıe lıturgischen Feıern erklären. ET geht uch auf dıe damıt verbundene pPa-torale Praxıs e1n, für deren Verbesserung konkrete Vorschläge unterbreitet. aller-
dıngs se1ın ausführliches Plädoyer für dıe Wiederherstellung der sachgemäßen Reihenfolge
VO  = aulfe Fırmung Erstkommunion und die sıch daraus ergebenden Konsequenzen für
das Firmalter (vgl 239—252) Beachtung finden wird, WARC ich bezweifeln. Aber viel-
leicht gelingt ıhm doch, mıt seinen Argumenten ıne Dıskussion In Gang SCUZEN. dıe
zumındest langfrıistig Auswirkungen hat

Das uch stellt 1ne zuverlässıge Handreichung dar, dıe allen ZuUur Lektüre empfohlen WCI-
den kann, dıe Theologie studıeren, ehrenamtlich oder hauptamtlıch In den Gemeınnden beı
der Hınführung den Feiıern der aufe, Fırmung und Erstkommunion mıtwırken (auchPriester un Dıakone!) DZW. 1im schuliıschen Relıgionsunterricht das I hema „Inıtiation“ be-
handeln. OSEe Schmitz

PACIK, Rudoaolf: SS des Tages“ der „geıstliche Nahrung“? Das Stundengebet 1Im Werk
OSEe Andreas Jungmanns und In den offızıellen Reformen VO  — Pıus XII bis ZU ı88 Alfl-

Re1ihe Studıen ZUT Pastorallıturgie, @- 12 Kegensburg 1997 Fr. Pustet 446 S E KE:,SS ‚— 3-/917-1551-8).
Die vorliegende Publıkation, dıe VO  — der Katholısch-Theologischen Fakultät der Unıver-
sıtät Innsbruck als Habılıtationsschrift ANSCNOMM: worden ist, behandelt eiınen TIThemen-
bereıch, der In dieser Ausführlichkeit bısher noch nıcht bearbeitet worden ist. Im ersten eıl
werden VOT em Jungmanns Vorstellungen VO Stundengebet und seıne diesbezüg-lıchen Forschungen 1M Dıenst der Litugiereform geschildert. Daneben {indet sıch ber uch
eiIn Kapıtel ber „DIe römıiıschen Pläne eiıner Liturgiereform ach 1945“ mıt denen Jung-
INann befaßt WAäT. Der zweıte leıl erläutert den Werdegang des Kapıtels der Liturgiekon-stıtution des Il Vatıkanischen KOnzıils, den Jungmann mıt zahlreichen Aktıvıtäten krıtisch
begleıitet hat Schlıeßlich folgt noch en Abschnitt über Stellungnahmen Jungmanns der
VvVOoO Konzıl eingeleıiteten Reform des Offizıums.

Für seıne Untersuchungen ber dıe Geschichte der Liturgiekonstitution konnte der uftor
neben den gedruckten Quellen den umfangreıichen Nachlaß Jungmanns auswerten, der
sehr 1e] unveröffentlichtes Materı1al enthält Dadurch wurde möglıch, den Entwick-
lungsprozeß der ussagen der Liturgiekonstitution ber das JTagzeitengebet vOoO Vorent-
wurf des Liturgie-Schemas bıs ZAU verabschiedeten ext detailliert nachzuzeichnen.
Die zahlreichen Hıntergrundinformationen, dıe der zweıte eıl der Arbeıt bıetet, machen
deutlich. auf dem Il Vatıkanischen Konzil nıcht einer grundlegenden und
überzeugenden Reform der Jagzeıtenlıiturgie gekommen ist. Es fehlte damals nıcht 1Ur
ıne fundierte und allgemeın akzeptierte Theologie des Stundengebets, uch zahlreiche
Eınzelfragen ungeklärt. Dıiıe Lektüre des zweıten Teıls der Abhandlung VO  —_ Pacık
vermiuiıttelt sechr nachdrücklich dıe Eıinsicht, daß der Wunsch eiıner weıteren Revıiısıon desStundenbuchs keineswegs der Neuerungssucht moderner Liturgjewissenschaftler ent-
springt. OSe Schmiıtz
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